
Laibacher

Z e i t u n g ,
Donnerstag den 29. November

IVien den 13. November.

^» »längst kam ein verkleideter Ossi'

zir zu einem Goldavbeiter, und

verlangte von ihm pr. 1520 fi. Ge.

schmuck um selben 7 wie er sagte, ei-

nem Kavalier zu zeigen, er wolle ihm

dafür eine Obligation, pr. 2OO<D ft. so

lange in Versatz lassen, bis er den

Cchmuck wieder znrück brachte. Der

Goldarbeiter, welcher eben keinen Ge,

schmuck hatte, wieß ihn an einen sei,

ner Freunde, der ihm dann den Ge«

schmuck übergab, und dagegen die Ob-

ligation zu sich nahm. Weil nun der

vermeinte Offizir in der bestimmten

Zeit nicht zurückkam, verfugte sich der

Goldarbeiter zu der Stelle, wo er ver-

nahm, daß dieseObligation bereits amor-

tisirt worden sey, indessen aber hatte

sich der Betrüger schon lange aus dem

Staub gemacht.

I n jeder große» Hauptstadt der

k. k. Erbländer sollen dci der Vermal),

lung des Prinzen Franz über 100020 st.

vertheilt werden.

Man will Nachricht haben, daß

ein Schiff auf der Donau mit 150 an-



Vekerknechtcn vewnMckt i?

nnd nur 17 davoi: sich gerettet harten

Ein junger Mann von Zo Ia l - ,

reu , der seines Elends / das ihn drück «

te, müde war, gab sich z tödtliche

Messerstiche. Eben da er verschied sag,

te er Noch: Gottlob! »nein Elend ist

vorüber. — Die Frau von RojiM'erg,

die an der Vetrügerey mit denen für

den Grafen von Kinöky aufgcnomme.

nen 5OQQO Gu'den Thcil hat, hat

man in der Komödie arretiert. Sie ist!

chon abgehöret worden, und fängt

an , alles zu bekennen, nachdem man

jhr bFwieß, daß sie, sobald sie die snoo^

Gulden erhalten, eine Schuld von 5020

Gulden bezahlt, und für 7022 Gul-

den Diamanten gekauft hatte. Zwar

wollt sie vorgeben , daß sie dieses Geld

von einer reichen Tante in Augsburg

geschicktbekomcnhätte,aNein dieseAusfluch^ /

wird ihr nicht viel helfen. Man Hai

inzwischen einen Expressen nach Augs-

burg zu dieser Tante geschickt, die mit

dem Vetter von Lisadon viele Aehnlich,

» keit haben mag. Wenn sie schuldig ist,

^ so wird sie gewiß cxen^plarisch gestraft

werden, nnd ihr nichts helfen, daß

/ sie il! ilrcm ledige«: Stande ein And

mit dem Grafen erzeugt hat, das nach

er vsr einiger Zeit ergangcnen Ver-

ordnung rechtmässlger Erbe ft in^s Va-

ters ist.
L,avbach ben 29. N'ov mber.

^ Der Herr Graf Michael von Bri»

gido, de.'maliger Bischof zn Zips soll

^unErzbischofe ällhzerernasst wordensty!:.

Den 2^. Sep. war in Meßina ein

starkes Erdbeben, das aber keine Folgen

hinterliessen. Ohngeachtt Niese Stadl so

sehr durch Erbeben verheeret worden,

so hat sie doch gegenwartig lvn'dcr lm?

ZQOQO ElNwoh'löV.

Während die unlängst allhier ein-

gebrachten 8 venetianischen Näubcv

wohlverwahrt ihr künftiges Schicksal

abwarten, besuchen uns andere der-

gleichen gefährliche Gaste, vorigen

Sonnabend endckte man bey Dobraba

unweit von hier wieder ungefähr 10

venetianische Räuber, mehr als ico

Bauern versammelten siH , diese Ban^

da zu fangen, da aber die Räuber

hinlänglich mit Mordgewehren verse-

hen, die Bauern aber unbewaffnet wa-

ren, so entkamen sie für diesmal glück-



lich, lnid siüchte^n sich gegen sack.

Man furchtet mit Grund, daß sich

noch mehrere dcrlcy gefährliche Leute

versammeln dürften , um ihre hier

arretirten Spießgesellen , wenn selbe

an die Vcnetianer ausgeliefert werden,

auf dem Transporte bey guter Gele-

genheit zu defreycn.

I n der Gegend von Fiume wird

es immer gefährlicher, indem bestän-

dig Näubcreycn ausgeübt werden.

Zu Sagurie ist erst unlängst

das PostHaus uächtlichcr Weile ausge-

raubt worden, und vorige Woche über'

sielen mehrere Räuber das der Frau

von Lazavini gehörige Schloß Iablo-

nitz / unv raubten da von 6 Uhr

Frühe bis 8 Uhr, durch 2 volle Stun-

den , an Geld und Silbergeschirr gegen

sOOO fi. die Wittwe als Eigenthüme-

rn, dieses Schlosses verbarg sich im Kel-

ler , während dem ihre Domesticken

mit Stricken gebunden wurden, damit

die Räuber ungesiöhrt die ihnen an«

ständigen Prätioftn zusamm suchen

konnten.
Da man sich in dieser Gegend,

und besonders jetzt, wo kein M i l i t ä>

!da liegt, nicmclo genug vor dn;

Räubern sicher stellen kann , so traf

der Eigenthümer eines eine Stunde

von Iabionitz entlegenen Schlosses

^ folgende Vorsicht: Er kaufte vor ei<

lligcr Zcit bey einer Lizitation allhier

eine grosse Glocke aus einem Kirche

thurme, ließ selbe in seinem Schlosse

aufhenkci,, und Verkündete den Bauern

»n seiner Gegend , daß, wenn diese

Glocke geläutet würde, es entweder

Ränder im Schlosse gäbe, oder daß

eine Fel'.ersbrunst entstanden sey, und

das; sie also sogleich zu Hilfe eilen

möchten. Als uculich zu Iablonitz

geraubt ward , so bekam er sogleich

Nachricht, er befahl demnach / um,

nicht ebenfalls überfallen zu werden,

die Glocke zu lauten, und — ich weift

nicht ans welcher Ursache, kein e i l i -

ger Bauer kam zu Hilfe. Da auch

diese Vorsicht, so gttt ß> «wch gemeint

war, nichts half, so hat jcmtMd dic-e

sem Hcvrn Sckloßil.haber gerathen,

er möchte scinen Bauern melden, daß

er , so oft diese Glocke gelänttt würde,

ein Faß Wein rinnen lasse, und die-

ses soll er auch würcklich das erstemal



thun, künftig aber soll er diese G'0'

eke nie lauten lassen, ausser wann

Feuer entstünde , oder Räuber im

Schlosse waren, wo die Bauern gan-,

gewiß wieder in der Absicht Wein zn

bekommen erscheinen würden , und ihm

auf solche Art doch, da sie einmal schon

da warm, beistehen müßten. Dieß

wäre ««streitig die beste Methode die

Bauern zusamm zu locken , aber, ob

selbe auch das zweytemal, nachdem

jle schon einmal betrogen worden sind,

wieder kommen würden / daran ist stark

zu zweifeln.

Nnscve zwey krainerschen Negi,

znenter Tyurn und Reisky haben be»

reits schon ihre Winterquartiere be-

zohen, ersteres liegt zu Walpo in

Slavonien eine Station von Esseck

«utlegen , letzteres aber hat Esscck zum

Winterquartier angewiesen erhalten.

Die Reise von Agram bis dahin giena.

sonst ganz gut von statten, außer daß

,in paarmal gegen bares Geld kein

Brod ;u bekommen war. Der güti-

gen Vorsorge ihres Brigadiers des Hr.

General Major v. Wenkheim haben

es diese zwey Regimenter zu danken,

daß aNe Viktualien sehr le'dentlich , tax-

irt sind, der gute ungarische Wein

.. V. lostet die Mas; 12 kr. das; Bier

4 kr und das Pfund gutes Rind,

fleisch 4 kr. beide Regimenter ha»

ben gute Quartiere erhalten, und der

Herr Brigadier von Weukhcim sorgt in

anen Stücken väterlich für sie. Dies?

Regimenter haben schon ein Komman-

do nach Petevwardeiu abgeschickt, um

die für sie bestimmten spanische» Reutev

abzuholen, und haben solche schon

bereits untern uten dieß "amt der Ar,

tillerie erhalten, auch sind einem je^

den dieser Regimenter iQQOOQ scharfe

Patronen zu Esseck angewiesen worden»

Es scheint also daß sie nicht lange mehr

in ihrcn Winterquartieren verbleiben

werden, denn, wenn es nicht noch
diesen Winter, wie alle An^igen sind,
zum Raufen kömmt, so dürfte wohl
der ganze Krieg mit der Feder ausge-
macht werden.

W i r d alle Donnerstag auf dem Platz ^. 183. in der von Kleinmayer-
schen Buchhandlung ausgegeben.


